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 Freundschaften nach sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend  

aus der Perspektive erwachsener Betroffener (Arbeitstitel) 

Abstract zum Promotionsvorhaben, Bianca Nagel (M.A.) 

 

Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend kann komplexe, traumatische und langfristige 

Auswirkungen auf die psychische, körperliche und soziale Gesundheit von Betroffenen haben 

(Finkelhor und Browne 1985; Chen et al. 2010). Beziehungsprobleme gehören zu den häufig 

beschriebenen Folgen (Briere 1992), die im ICD-11 erstmals als eigenes Symptom komplexer 

posttraumatischer Belastungsstörungen aufgenommen wurden. 

Soziale Beziehungen sind aber nicht ausschließlich ein für Betroffene möglicherweise sehr belasteter 

Lebensbereich, sie können auch eine große Ressource für die persönliche Bewältigung und 

Aufarbeitung darstellen. Das soziale Umfeld spielt für Betroffene eine große Rolle im 

Bewältigungsprozess (Domhardt et al. 2015; Briere 1992). Hilfreich sind positive Kontakte und 

schützende Umfeldpersonen, während Ablehnung und Misstrauen zu weiteren Traumatisierungen 

führen können (Gahleitner 2018; Briere 1992). Sowohl die Gewalt als auch ihre Bewältigung finden in 

einem sozialen Kontext statt (Treibel und Gahleitner 2018). Dieser soziale Kontext, in dem Betroffene 

sich einerseits mit ihren Erlebnissen und andererseits mit den Reaktionen ihres sozialen Umfeldes 

auseinandersetzen, tritt in der fachlichen Diskussion häufig hinter den breit untersuchten 

psychischen und gesundheitlichen Folgen zurück. Gerade im Hinblick auf die Relevanz von positiven 

Beziehungserfahrungen für eine erfolgreiche Bewältigung der erlebten sexualisierten Gewalt und den 

Schwierigkeiten, die Betroffene gleichzeitig in diesem Bereich haben können, sind sie aber besonders 

relevant. 

Ein großer Teil der Forschung zu engen sozialen beziehungen fokussiert den Rahmen der 

romantischen bzw. sexuellen Paarbeziehung, beispielsweise zu Problemen im Bereich der Sexualität, 

aber auch mit emotionaler Nähe (Keupp et al. 2017a, 2017b; Wyatt et al. 1993; Zimmermann 2010), 

da die Paarbeziehung noch immer eine gesellschaftliche Norm bildet (Lenz 2008, 2009). Neben dieser 

Beziehungsform bilden aber auch Freundschaften einen Raumen für enge soziale Beziehungen 

außerhalb der Familie. Enge Vertrauensbeziehungen, die sowohl belastet als auch eine große 

Ressource für Betroffene sein können, werden im Rahmen der Promotion in dieser Ambivalenz 

analysiert. 

Der Fokus des Promotionsvorhabens liegt auf der Frage, wie Betroffene von sexualisierter Gewalt in 

Kindheit und Jugend Freundschaften im Erwachsenenalter erleben. Freundschaften werden dabei 

unter der Perspektive sozialer Netzwerke betrachtet. So sollen die Beziehungsgefüge sichtbar 

gemacht werden, in die auch Freundschaften eingebettet sind. Die soziale Unterstützung, die eine 

wichtige Funktion von soziale Netzwerken ist (Kupfer und Nestmann 2015), kann bei der Bewältigung 

von sexualisierter Gewalt hilfreich sein. 

Zur Beantwortung dieser Frage wird (1) eine Sekundärauswertung (Medjedović 2014) von 

Transkripten von Interviews und Anhörungen mit Betroffenen von sexueller Gewalt in Kindheit und 

Jugend aus unterschiedlichen Forschungsprojekten durchgeführt. Außerdem (2) werden 

problemzentrierte Interviews (Witzel 1982, 2000; Witzel und Reiter 2022) mit erwachsenen 

Betroffenen direkt zum Thema „Freundschaften“ durchgeführt. Die Auswertung der Daten erfolgt 

anhand der qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring 2015; Mayring und Gahleitner 2010). Für die Studie 

liegt ein positives ein Ethikvotum an der Alice Salomon Hochschule Berlin vor. 
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